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HA. l<ai. Tf!O"b' <XKOUO"OV ~ol(181oU ßOf!c.;, rrllTEp'
ibwv VEOO"O"OUc.; TouO"h' E<pt"Jp,EVOUc.; Ta<plp
OlKTElPE SijAUV c'ipO"EVO~- S' op,ou roov,
IW.i. p,~ '~aAe1IV1Jc.; O"Tl'Epp,a TIEA01TlhU)v TobE.

OP. OilTW rap OU TESVt"JKac.; oubE Tl'Ep 8avwv'
Tl'albEc.; rap avbpi. KAt"JbOvoc.; O"WT~plm

SaVOVTI, <pEAAOi. b' w~ aTOUO"l hlKTUOV
TOV EK ßuSoO KAWO"Tflpa O"~Z:OVTEc.; Atvou.

HA. aKou' (UTl'EP 0"00 TOlab' ~O"T ObUp!laTa),
aÖTo~ be O"4JZ:E TovbE Tlp,~O"ac.; AOTOV
Tlp,t"Jp,a TUp,ßOU Tfle; uvmp,wKTou. TUxt"Je;.

XO. :Kctl p,i)v Up,Ep,<pij Tovb' €TEWaTt"Jv AOrOV'
Ta b' aAX', ETl'Elb~ bpiiv KaTwpSwO"al <pPEV1,
~phOle; av fJbt"J hctip,ovoe; Tl'ElpWp,EVOc.;.

Die Symmetrie des gemeinsamen Gebetes ist nun folgende:
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}[ünster. J. M. Stahl.

TheopOIDp.
Als Theopomp, der Gesohiohtsohreiber, in seine Heimath

Chios zurüokkehrte, Ti]v Ka8obov .'AAE~avbpou TOU MaKEbOvwv
ßaO"IAEWe; bl' E1TlO"TOM)v TWV' Tl'poc.; TOUe; Xioue; KaT<XTl'pa~ctp,€voU,'

wal' er 45 Jahre alt. So berichtet (nach einem cA€rETctl' [Z.20],
das dooh wohl auf eigene Aussagen des Theopomp zurückging)
Photius, Bibl. 120 b, 23ff. .

Solohe Briefe und Befehle konnte Alexander an die Bürger
von Chios nicht wohl richten, bevor Chios den makedonisoh-grie­
chisohen Waffen endgiltig zugefallen war. Chios muss, wie die
meisten Staaten der Küste, naoh der Schlaoht am Granikos sioh
von Persien unabhängig gemacht haben. Denn Memnon nahm
die Stadt erst wieder ein, Tl'POhOO"l~ Evbo8elO"ctv (Arrian. anab.
II 1, 1). Das war im Anfang des J. 333 (Diodor. 17, 29, 2).
Chios blieb dann in den Händen der Perser und ihrer einheimi­
schen Parteigenossen (ApolIonides u. A.), bis Hegelochos, der
makedonische Nauarch, von den Demokraten gerufen, die Stadt
befreite (Ctirtius IV 5, 15-18). Dies geschah etwa im August
332 (Curtius erzählt es zwischen der Einnahme von Tyrus und
dem Beginn der Belagerung von Gaza). Hegelochos selbst kam
naoh Aegypten, um dem Alexander die Einnahme zu melden
(Arrian. UI 2, 3-5), vor dessen Zug zum Ammonsorakel, also
gegen Ende 332.

In diese Zeit wird einer jener Briefe Alexanders an den
bfjp,oe; von Chios fallen, von dem vor kurzem eine Copie aufge­
funden worden ist (herausgegeben'A8t"Jvu 1893 p. 8; daraus in
Revue if,e pMlologie 1893 p.188). Der Brief ist gesohrieben nioht
etwa 334, nach der ersten Befreiung der Stadt von Persien, son-
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dern, da in ihm von den rrpoMVTee; Tote; ßapßapOle; TnV rroAlv die
Rede ist, nach jener rrpobo<1{O: die dem Memnon Chios in die Bände
gespielt hatte (Arrian. Ir 1, 1). Also nach der Wiederbefreiung
durch Hegeloohos. Aber bald darna.ch, und vor der. naoh Mel}l­
phis an Alexander abgeordneten Gesandtschaft, durch welohe die
Chier sich über die makedonisohe Besatzung in ihrer Stadt be­
klagten, und ihren Wunsch, d. h. den Abzug der Besatzung ge­
währt sahen (Curt. IV 8, 12)1. In dem Briefe wird ihnen eben jene
Besatzung erst auferlegt. Diese Gesandtschaft (Arrian. In 0, 1)
empfing Alexander in Memphis, kurz bevor er {lJla TW ~Pl urro":
q>o:iVOV1'l (Arr. III 6, 1), im Beginn des Frühjahrs '331, nach
Phoenioien aufbraoh. Der uns erhaltene Brief fällt also in das

.letzte Drittel des Jahres 332.
Der Brief nun enthält unter anderen, knapp und klar um­

sohriebenen Bestimmungen des Königs auch diese: TOVe; q)uTubac;
TOV'; EK Xiou !UmfVal rruVTac;. Nothwendigerweise ist unter
diesenq>uTabe<;; auoh Theopomp mitbegriffen zu denken. Er kehrte
also Ende 332 aus der Verbannung naoh Chios zurüok Und
wenn er damals 45 Jahre alt war, so fällt seine Geburt in das
J. 376 2•

Um so mehr gilt das. was im Rhein. Mus. 48, 110 von dem
persönlichen Verhältniss des Theopomp zu Antisthenes gesagt ist.

Zu Parthouins.
Cap. 36 extr. Nach dem Toue des Rhesos zog sich Ar­

gauthone zurüok el~ TOV Torrov, lv9a lJliTIl rrpWTovaUTtP, Kat
TtEpl aurov aAWJl€vrJ eaJlu lß6a TOUVO/la TOU cpnO'ou' T€Aoe; be
EiTa Kat rr OTaJltP rrpo <11 EJl Ev rJ bill AVTTrtv av8pwrrwv
aTCTJAMTrJ. - DaBBT€Aoe; be eiT« sich nicht neben einander ver­
trägt; rrOTaJltP TtPOC;;tEJl€VrJ überhaupt sinnlos ist, liegt auf der
Hand. Man hilft sich, indem man das€iTa entweder streioht
(Heyne) oder ändert (EKTaKE1<1a, oderatatt etTa Kat: ETaKrJ Jacobs;
arrElrra<1a Kai Meineke; UtTa Hereher) und das rrp0<1te/l€vTj magno
cousensu in: rrpo<1Tj/l€vrJ verwandelt. Das sind Verlegenheitsaus­
künfte, durch die nioht einmal der erforderliohe Sinn hergestellt
wird. . Warum sollte sich wohl Arganthone (an einen Fluss>

1 A.uch Arrian. III 5,1 sagt. von den damals in Memphis empfan­
genen griechischen 1TpEO"P€i<XI, von denen die cbiische eine war: Kai
.OOK ~a'nv öVTlVa dTuxr,aaVTa WV l~€lTO d1T€1T€I.ltV€V (A.lexander). Die
qJUAaKI'I war, wie der Brief bestimmt, nur so lange IAEXPl l1v öUlllarwal
XiOl (die aus der Verbannung Heimgekehrten und die schon Anwesen-
den) nach Chios gele~t worden. Dieser Zei mochte nun einge-

.treten zu sein schemen (wiewohl ja in W von Fortdauer der
Zwistigkeiten manches, was wir von Theopomps fernerem Verhalten
auf.Chios wissen, Kunde giebt); und so konnte die Bellatzungzul'Ück-
gezogen werden. .

II Die Verbannung des Vaters ~1TI AaKwvW/l(jl dAOVTO<; die Tbeo­
pomp theilte (Phot.) wird in die Zeit zwischen dem Abschluss des zwei­
ten Seebundes (377) und dem Begiun des Bundesgenossenkrieges (357)
fallen, näher vermuthlich dem ersten als dem zweiten Zeitpunkte.
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